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Kindliches
Staunen und
Entsetzen

Die neuen Bilder des
Schauspielers Jürgen Holtz

Von Ulrich Seidler

f)ie Kühnheit, der Furor und das
I;7 Sendungsbewusstsein des
Schauspielkünstlers Jürgen Holtz wer-
den immer rvieder eingeholt durch
seine Liebe, Freundlichkeit und
Durchlässigkeit, die fün angreifbar
machen. Ein lächelnder Weiser, der
die Geschehnisse auf derWelq ihre Be-
wohner und die Abgründe der eigenen
Seele mit Milde betrachtet, ist der 87-

Iährige nicht. Fiir Verbitterung ist er
sich erst recht zu schade. Das kann
man erleben, wenn ein Lächeln von
weit innen kommend sein Gesicht be-
seelt. Dann erscheint das Kind, das er
gewesen ist f?ihig, ohne Wertung zu
staunen, ohne Netz zu vertrauen, sich
dem Augenblick hinzugeben, aber
auch sich zu entsetzen und ins Halt-
lose zu stürzen.

Das ist der Blicls den seine neu-
eren, mit Fett-, Filz, und Aquarellstif-
ten zu Papier gebrachten Bilder offen-
baren. Sein Galerist Christian Bertram,
selbst ein Theatermann, hat sie unter
dem Titel ,,Puppe, Kasper, Krokodil"
zu einerAusstellung in seinen Charlot-
tenburger Räumen arrangiert. Am
Sonnabend wurde sie coronahalber
ohnd Vernissage eröffriet.

Es ist für die, die Holtz im Theater
verrnissen, eine Möglichkeit, seiner Ge-
dankehwelt und Schaffensfreude zu be-
gegxen. Es geht ihm gesundheitlich
nicht gut, nach zwei l«äftezehrenden
Frank-Castorf-Inszeniemngen am Ber-
liner Ensemble.stand er hier zuletzt bei
der Demiöre von Robert Wilsons ,,Drei-
groschenoper" im Februar auf der
Btihne, zwar nur zum_Verbeugery dies
aber mit Genuss und GIüök im Gesicht.

,,Abraham" von Jürgen lloltz (Filzstift auf
Papier, 2019) cALERLE BERNET BERTRAM

Die bildende Kunst ist flir Holtz
vielleicht eine weniger anstrengende
und auch mit weniger Anspruch bela-
dene Weise, sich auszudrücken. Seine
Motive scheinen assoziativ auseinan-
der hervorzugehen, als führten KüLnst-

ler r.rnd Werk ein Gespräch, das mal
z?irdich zum Dialog aufschwgbt, mal
als Streit ausbricht. Krachige Kapuzen-
gespenster, knebelbärtige Spießer,
schreckäugige (inder, eingedickte
Menschenmassen, Gasmasken, Bom-
ber, Brände, platzende Himmels- und
Menschenkörper - und immer mal
wieder ein paar übellaunige Schweine-
hunde, von übellaunigen Schweine-
hundebesitzem an Leinen zum Schei-
ßen gefi.ihrt.

Ein Unterschied zwischen Fantasie
und WirKichkeit wird nicht gemacht,
woher soll ein Kind auch wissen, was
wozu gehört. Solch ein Kind taucht im-
mer wieder auf in den Bildem, einge-
zäunt in ein Laufgitter, geschützt und
gefangen. Ein kleiner Zeuge in dieser
Bildwelt, ein Teilvon ihr und doch ab-
gegrenzt. Die GittertüLr steht offen, mal
ist ein Ohr abgerissen, mal grinst das
I(einkind breit und zahnbewehrt mit
KrüLrneln und Fetzen im Mund. MaI
beugen sich drei Arzte über es. Nicht
böse, aber in Affengestalt.


